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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
Das sechszügige Gymnasium mit ca. 1450 Schülerinnen und Schülern und 110 Lehrpersonen, 

welches im ländlich geprägten Westmünsterland verortet ist, hat die Förderung der MINT-Fächer 

besonders in seinem Schulprogramm verankert. Seit 2001 ist das Gymnasium eine MINT-EC-zertifi- 

zierte Schule, die einen Schwerpunkt auf die Förderung von Mädchen und Jungen im Bereich 

Naturwissenschaften legt. 

Gegenstand aller naturwissenschaftlichen Fächer ist die empirisch erfassbare, in formalen Strukturen 

beschreibbare und durch Technik gestaltbare Wirklichkeit sowie die Verfahrens- und Erkenntniswei- 

sen, die ihrer Erschließung und Gestaltung dienen. Das Fach Biologie leistet gemeinsam mit den 

anderen naturwissenschaftlichen Fächern einen wichtigen Beitrag zum Bildungsziel einer vertieften 

naturwissenschaftlichen Grundbildung. 
 

Um dieses Ziel für alle Schülerinnen und Schüler zu erreichen, möchten wir als Fachschaft konstruktiv, 

und kreativ zusammenarbeiten. Unsere Fachschaft legt besonderen Wert auf den Austausch in den 

Jahrgangstufengruppen, um die Vorgaben des schulinternen Lehrplans umzusetzen, einheitliche An- 

forderungen im Unterricht zu gewährleisten, unseren Unterricht zu evaluieren und systematisch wei- 

terzuentwickeln. Hierzu möchten wir konsequent gemeinsam Unterricht entwickeln. 
 

Mit einem vielfältigen Unterricht möchten wir den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit geben, 

mit Neugier und Interesse die Phänomene der Natur zu erkunden. 
 

Durch die zentrale Lage in Borken im ländlichen Raum des westlichen Münsterlands haben wir gute 

Möglichkeiten für Exkursionen und Projekte, z. B. mit der Universität Münster. Die Lage im Stadtpark 

ermöglicht uns die nahtlose Einbindung von praktischer Freilandbiologie in den Unterricht, z.B. 

können Gewässer für aquatische Untersuchungen fußläufig erreicht werden. 
 

Das Schulgebäude verfügt über vier Biologiefachräume mit immer moderner Präsentationstechnik. 

Die Materialien in der Sammlung ermöglichen einen zeitgemäßen Experimentalunterricht und die 

Veranschaulichung von Unterrichtsgegenständen an einer Vielzahl von Modellen. Die Möglichkeiten 

eines digitalisierten Biologieunterrichts sind gegeben. Es besteht die Möglichkeit einen Klassensatz 

VR-Brillen im Unterricht zu verwenden.  

In der Sammlung sind in ausreichender Anzahl regelmäßig gewartete Lichtmikroskope und 

Fertigpräparate zu verschiedenen Zell- und Gewebetypen vorhanden. Zudem verfügt die Sammlung 

über verschiedenste Modelle (DNA, Blüten, etc.) und zahlreiche Schnelltest-K i t s  zur physikalischen 

und chemischen Untersuchung von Gewässern. 
 

Die Fachkonferenz Biologie stimmt sich bezüglich in der Sammlung vorhandener Gefahrstoffe mit der 

dazu beauftragten Lehrkraft (z.Z. Herr Dr. Böhmer) der Schule ab. 

In der Oberstufe befinden sich durchschnittlich ca. 150 Schülerinnen und Schüler in jeder Stufe. Das 

Fach Biologie ist in der Einführungsphase in der Regel mit ca. 5-6 Grundkursen vertreten. In der 

Qualifikationsphase können aufgrund der Schülerwahlen in der Regel 5 Grundkurse und ein 

Leistungskurs gebildet werden. 
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Damit sind grundlegende Voraussetzungen gegeben, dass der Unterricht im Fach Biologie in der 

Sekundarstufe II innerhalb des schulischen Gesamtkonzeptes in besonderer Weise dazu beiträgt, die 

Ansprüche des Medienkompetenzrahmens NRW zu erfüllen. Die Lehrerbesetzung und die übrigen 

Rahmenbedingungen der Schule ermöglichen einen ordnungsgemäßen, laut Stundentafel der Schule 

vorgesehenen, Biologieunterricht. 

Die Unterrichtstaktung an der Schule folgt einem 45-Minuten-Raster, wobei angestrebt wird, dass der 

naturwissenschaftliche Unterricht möglichst in Doppelstunden stattfindet. 
 

In nahezu allen Unterrichtsvorhaben wird den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit gegeben, 

Schülerexperimente durchzuführen; damit wird eine Unterrichtspraxis aus der Sekundarstufe I fort- 

geführt. Insgesamt werden überwiegend kooperative, die Selbstständigkeit der Lernenden fördernde 

Unterrichtsformen genutzt, sodass ein individualisiertes Lernen in der Sekundarstufe II kontinuierlich 

unterstützt wird. Hierzu eignen sich besonders Doppelstunden. Um die Qualität des Unterrichts nach- 

haltig zu entwickeln, führt die Schule regelmäßig (mind. einmal pro Schuljahr) pädagogische Tage 

(beispielsweise zu schüleraktivierenden Methoden) durch. Diagnoseinstrumente und Fördermateria- 

lien werden für alle Lehrerinnen und Lehrer zugänglich gesammelt und ergänzt. 

 

Der Biologieunterricht soll Interesse an naturwissenschaftlichen Fragestellungen wecken und die 

Grundlage für das Lernen in Studium und Beruf in diesem Bereich vermitteln. Dabei werden fachlich 

und bioethisch fundierte Kenntnisse, die Voraussetzung für einen eigenen Standpunkt und für 

verantwortliches Handeln gefordert und gefördert. Hervorzuheben sind hierbei die Aspekte Ehrfurcht 

vor dem Leben in seiner ganzen Vielfältigkeit, Nachhaltigkeit, Umgang mit dem eigenen Körper (z. 

B. Alkoholprävention) und der Umwelt sowie ethische Grundsätze. 

 
 

Folgende Vereinbarungen bestehen an der Schule: 
 

• Q1 LK: Teilnahme an einem genetischen Praktikum (z. B. WWU Münster, Alfried-Krupp-Schüler- 

labor Bochum) 
 

• fakultativ: 
 

• Exkursion zur städtischen Kläranlage unter ökologischen Gesichtspunkten (Q1.1) 
 

• Exkursion zum paläontologischen Institut Münster oder zum Neanderthalmuseum in Mett- 

mann unter evolutiven Aspekten (Q2) 
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1.2. Leitbildbezug des Faches Biologie 
 

Das Fach Biologie leistet einen zentralen Beitrag zur Verwirklichung des schulischen Leitbildes und 

vermittelt Werte, Kompetenzen und Haltungen, die für verantwortungsbewusstes Handeln in einer 

komplexen Welt notwendig sind. Es fördert die Fähigkeit, naturwissenschaftliche Erkenntnisse mit 

ethischer Reflexion und gesellschaftlicher Verantwortung zu verbinden. 

 

Im Sinne des Leitbildes steht Respekt im Mittelpunkt des biologischen Lernens. Schülerinnen und 

Schüler entwickeln Achtung vor allen Lebensformen und erkennen die wechselseitige Abhängigkeit von  

Mensch, Natur und Umwelt. Durch Beobachtungen, Experimente und die Auseinandersetzung mit 

ökologischen und gesundheitlichen Themen wird der respektvolle Umgang mit der belebten Welt 

eingeübt und erlebbar gemacht. 

 

Das Prinzip der Vielfalt ist sowohl fachlich als auch pädagogisch grundlegend. Biologische Vielfalt wird 

als Voraussetzung für Stabilität, Anpassungsfähigkeit und Entwicklung verstanden. Im Unterricht wird 

diese Perspektive auf den Umgang miteinander übertragen: Unterschiedliche Begabungen, Lernwege 

und Sichtweisen werden als Bereicherung wahrgenommen und gefördert. 

 

Innovation zeigt sich im forschenden und entdeckenden Lernen. Die Schülerinnen und Schüler werden 

ermutigt, Fragen zu stellen, Hypothesen zu formulieren und selbstständig zu experimentieren. Durch 

den Einbezug aktueller Forschungsergebnisse und digitaler Werkzeuge erleben sie Biologie als 

dynamische Wissenschaft, die Neugier, Kreativität und kritisches Denken stärkt. 

 

Die Förderung von Selbstständigkeit ist ein zentrales Ziel des Biologieunterrichts. Lernende 

übernehmen Verantwortung für ihr eigenes Lernen, arbeiten eigenverantwortlich an Projekten und 

reflektieren ihr Handeln im Hinblick auf Umwelt, Gesundheit und Nachhaltigkeit. Biologie unterstützt so 

die Entwicklung einer reflektierten und handlungsfähigen Persönlichkeit. 

 

Das Leitbild der Demokratie wird durch gemeinsames Lernen und argumentatives Diskutieren 

gesellschaftlich relevanter Fragen umgesetzt. In Themenfeldern wie Gentechnik, Klimaschutz oder 

Tierethik lernen die Schülerinnen und Schüler, unterschiedliche Positionen zu verstehen, begründet 

Stellung zu beziehen und verantwortungsvoll zu handeln. 

 

Damit trägt das Fach Biologie entscheidend dazu bei, dass das schulische Leitbild im Unterrichtsalltag 

lebendig wird: durch fachliche Kompetenz, forschendes Lernen und eine Haltung, die von Respekt, 

Verantwortung und Mitgestaltung geprägt ist. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 
 
2.1. Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche 

im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen auszuweisen. Dies entspricht der Verpflichtung jeder 

Lehrkraft, den Lernenden Gelegenheiten zu geben, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungs- 

ebene. 
 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) werden die für alle Lehrerinnen und Lehrer 

gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindlichen Kontexte sowie Verteilung und Reihenfolge der Un- 

terrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen 

schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 

sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzerwartungen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen 

Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit 

zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung“ an dieser 

Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten 

Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene der möglichen konkretisierten Unterrichtsvorhaben Be- 

rücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die 

nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schü- 

lerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, 

Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent 

der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleis- 

tung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppen- und Lehrkraftwechseln für 

alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausgestaltung 

„möglicher konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) abgesehen von den in der vierten 

Spalte im Fettdruck hervorgehobenen verbindlichen Fachkonferenzbeschlüssen nur empfehlenden 

Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese 

vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung 

von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, 

fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprü- 

fungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den 

vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rah- 

men der pädagogischen Freiheit und eigenen Verantwortung der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicher- 

zustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben ins- 

gesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.2. Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

2.2.1. Einführungsphase 
 

 
 

 

Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Mikroskopie 

• prokaryotische Zelle 

• eukaryotische Zelle 
 
 
 
 

• eukaryotische Zelle: Zu- 
sammenwirken von Zellbe- 
standteilen, Kompartimen- 
tierung, Endosymbionten- 
theorie 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Vielzeller: Zelldifferenzie- 
rung und 
Arbeitsteilung 

• Mikroskopie 

• vergleichen den Aufbau von prokaryotischen und 
eukaryotischen Zellen (S1, S2, K1, K2, K9). 

• begründen den Einsatz unterschiedlicher mikro- 
skopischer Techniken für verschiedene Anwen- 
dungsgebiete (S2, E2, E9, E16, K6). 

 
 
 

• erklären Bau und Zusammenwirken der Zellbe- 
standteile eukaryotischer Zellen und erläutern die 
Bedeutung der Kompartimentierung (S2, S5, K5, 
K10). 

 
 
 

• erläutern theoriegeleitet den prokaryotischen Ur- 
sprung von Mitochondrien und Chloroplasten (E9, 
K7). 

 
 

 
• analysieren differenzierte Zelltypen mithilfe mikro- 

skopischer Verfahren (S5, E7, E8, E13, K10). 
 
 
 
 

 
• vergleichen einzellige und vielzellige Lebewesen 

und erläutern die jeweiligen Vorteile ihrer Organi- 
sationsform (S3, S6, E9, K7, K8). 

Welche Strukturen können bei 
prokaryotischen und eukaryoti- 
schen Zellen mithilfe verschiede- 
ner mikroskopischer Techniken 
sichtbar 
gemacht werden? 

(ca. 6 Ustd.) 
 

Wie ermöglicht das Zusammen- 
wirken der einzelnen Zellbestand- 
teile die Lebensvorgänge in einer 
Zelle? 

(ca. 6 Ustd.) 
 

 
Welche Erkenntnisse über den 
Bau von Mitochondrien und Chlo- 
roplasten stützen die Endosym- 
biontentheorie? 

(ca. 2 Ustd.) 
 

Welche morphologischen 
Angepasstheiten weisen ver- 
schiedene Zelltypen von Pflanzen 
und Tieren in Bezug auf ihre 
Funktionen auf? 

(ca. 6 Ustd.) 
 

Welche Vorteile haben einzellige 
und vielzellige Organisationsfor- 
men? 

(ca. 4 Ustd.) 

UV Z1: Aufbau und Funktion der Zelle 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Aufbau der Zelle, Fachliche Verfahren: Mikroskopie 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen erschließen (K) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Stoffgruppen: 
Kohlenhydrate, 
Lipide, Proteine 

 

• Biomembranen: Trans- 
port, Prinzip der Signal- 
transduktion, Zell-Zell-Er- 
kennung 

• physiologische 
Anpassungen: 
Homöostase 

• Untersuchung von osmo- 
tischen 
Vorgängen 

• erläutern die Funktionen von Biomembranen an- 
hand ihrer stofflichen Zusammensetzung und 
räumlichen Organisation (S2, S5–7, K6). 

 

• stellen den Erkenntniszuwachs zum Aufbau von 
Biomembranen durch technischen Fortschritt und 
Modellierungen an Beispielen dar (E12, E15–17). 

 

 

 
 

• erklären experimentelle Befunde zu Diffusion und 
Osmose mithilfe von Modellvorstellungen (E4, 
E8, E10–14). 

• erläutern die Funktionen von Biomembranen an- 
hand ihrer stofflichen Zusammensetzung und 
räumlichen Organisation (S2, S5–7, K6). 

• erklären die Bedeutung der Homöostase des os- 
motischen Werts für zelluläre Funktionen und lei- 
ten mögliche Auswirkungen auf den Organismus 
ab (S4, S6, S7, K6, K10). 

• erläutern die Funktionen von Biomembranen an- 
hand ihrer stofflichen Zusammensetzung und 
räumlichen Organisation (S2, S5–7, K6). 

Wie hängen Strukturen und 
Eigenschaften der Moleküle des 
Lebens zusammen? 

(ca. 5 Ustd.) 

Wie erfolgte die Aufklärung der 
Struktur von Biomembranen und 
welche Erkenntnisse führten zur 
Weiterentwicklung der jeweiligen 
Modelle? 

(ca. 6 Ustd.) 

Wie können Zellmembranen 
einerseits die Zelle nach außen 
abgrenzen und andererseits doch 
durchlässig für Stoffe sein? 

(ca. 8 Ustd.) 
 

 

 

 

 

Wie können extrazelluläre Boten- 
stoffe, wie zum Beispiel 
Hormone, eine Reaktion in der 
Zelle auslösen? 

(ca. 2 Ustd.) 

Welche Strukturen sind für die 
Zell-Zell-Erkennung in einem 
Organismus verantwortlich? 

(ca. 1 Ustd.) 

UV Z2: Biomembranen 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Biochemie der Zelle, Fachliche Verfahren: Untersuchung von osmotischen Vorgängen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Mitose: Chromosomen, 
Cytoskelett 

• Zellzyklus: 
Regulation 

• erklären die Bedeutung der Regulation des Zell- 
zyklus für Wachstum und Entwicklung (S1, S6, 
E2, K3). 

 

 

 
• begründen die medizinische Anwendung von 

Zellwachstumshemmern (Zytostatika) und neh- 
men zu den damit verbundenen Risiken Stel- 
lung (S3, K13, B2, B6–B9). 

 

 
• diskutieren kontroverse Positionen zum Einsatz 

von embryonalen Stammzellen (K1-4, K12, B1– 
6, B10–B12). 

 

 

 
• erläutern Ursachen und Auswirkungen von 

Chromosomen- und Genommutationen (S1, S4, 
S6, E3, E11, K8, K14). 

 

 

 

 

 

 

• wenden Gesetzmäßigkeiten der Vererbung auf 
Basis der Meiose bei der Analyse von Familien- 
stammbäumen an (S6, E1–3, E11, K9, K13). 

Wie verläuft eine kontrollierte 
Vermehrung von Körperzellen? 

(ca. 6 Ustd.) 
 

 

 
Wie kann unkontrolliertes Zell- 
wachstum gehemmt werden und 
welche Risiken sind mit der 
Behandlung verbunden? 

(ca. 2 Ustd.) 
 

Welche Ziele verfolgt die 
Forschung mit embryonalen 
Stammzellen und wie wird diese 
Forschung ethisch bewertet? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

Nach welchem Mechanismus 
erfolgt die Keimzellbildung und 
welche Mutationen können 
dabei auftreten? 

(ca. 6 Ustd.) 
 

 

 

 
Inwiefern lassen sich Aussagen 
zur Vererbung genetischer Er- 
krankungen aus Familienstamm- 
bäumen ableiten? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Karyogramm: 
Genommutationen, Chro- 
mosomenmutationen 

 

 

 
• Meiose 

• Rekombination 
 

• Analyse von 
Familienstammbäumen 

UV Z3: Mitose, Zellzyklus und Meiose 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Genetik der Zelle, Fachliche Verfahren: Analyse von Familienstammbäumen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Anabolismus und Katabo- 
lismus 

• Energieumwandlung: 
ATP-ADP-System, 

 
 

• Energieumwandlung: Re- 
doxreaktionen 

 

 
• Enzyme: Kinetik 
 

 

 

 
• Untersuchung von Enzym- 

aktivitäten 
 

 

 

 

 
• Enzyme: Regulation 

• beschreiben die Bedeutung des ATP-ADP-Sys- 
tems bei auf- und abbauenden Stoffwechselpro- 
zessen (S5, S6). 

 

 

 

 

 

 

 
• erklären die Regulation der Enzymaktivität mit- 

hilfe von Modellen (E5, E12, K8, K9). 
 

 

 
• entwickeln Hypothesen zur Abhängigkeit der En- 

zymaktivität von verschiedenen Faktoren und 
überprüfen diese mit experimentellen Daten (E2, 
E3, E6, E9, E11, E14). 

• beschreiben und interpretieren Diagramme zu 
enzymatischen Reaktionen (E9, K6, K8, K11). 

 

• erklären die Regulation der Enzymaktivität mit- 
hilfe von Modellen (E5, E12, K8, K9). 

Welcher Zusammenhang besteht 
zwischen aufbauendem und ab- 
bauendem Stoffwechsel in einer 
Zelle stofflich und energetisch? 

(ca. 12 Ustd.) 
 

 

 

 

 
Wie können in der Zelle bioche- 
mische Reaktionen reguliert ab- 
laufen? 

(ca. 12 Ustd.) 

UV Z4: Energie, Stoffwechsel und Enzyme 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Physiologie der Zelle, Fachliche Verfahren: Untersuchung von Enzymaktivitäten 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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2.2.2. Qualifikationsphase: Grundkurs 
 
 

 
 
 

 
 

Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Biotop und Biozönose: bi- 
otische und abiotische 
Faktoren. 

 

 
• Einfluss ökologischer Fak- 

toren auf Organismen: To- 
leranzkurven 

 

 
• Intra- und interspezifische 

Beziehungen: Konkurrenz 

• Einfluss ökologischer Fak- 
toren auf Organismen: öko- 
logische Potenz 

• Ökologische Nische 
 

 
• Ökosystemmanagement: 

Ursache-Wirkungszusam- 
menhänge, Erhaltungs- 
und Renaturierungsmaß- 
nahmen, 

• Erfassung ökologischer 
Faktoren und qualitative 
Erfassung von Arten in ei- 
nem Areal 

• erläutern das Zusammenwirken von abiotischen 
und biotischen Faktoren in einem Ökosystem 
(S5–7, K8). 

 

 
• untersuchen auf der Grundlage von Daten die 

physiologische und ökologische Potenz von Le- 
bewesen (S7, E1–3, E9, E13). 

 

 
• analysieren die Wechselwirkungen zwischen Le- 

bewesen hinsichtlich intra- und interspezifischer 
Beziehungen (S4, S7, E9, K6–K8). 

• erläutern die ökologische Nische als Wirkungsge- 
füge (S4, S7, E17, K7, K8). 

 
 

 
• bestimmen Arten in einem ausgewählten Areal 

und begründen ihr Vorkommen mit dort erfassten 
ökologischen Faktoren (E3, E4, E7–9, E15, K8). 

 

• analysieren die Folgen anthropogener Einwirkung 
auf ein ausgewähltes Ökosystem und begründen 
Erhaltungs- oder Renaturierungsmaßnahmen 
(S7, S8, K11–14). 

Welche Forschungsgebiete und 
zentrale Fragestellungen bearbei- 
tet die Ökologie? 

(ca. 3 Ustd.) 
 

Inwiefern bedingen abiotische 
Faktoren die Verbreitung von 
Lebewesen? 

(ca. 5 Ustd.) 
 

Welche Auswirkungen hat die 
Konkurrenz um Ressourcen an 
realen Standorten auf die Verbrei- 
tung von Arten? 

(ca. 5 Ustd.) 
 
 

 
Wie können Zeigerarten für das 
Ökosystemmanagement genutzt 
werden? 

(ca. 3 Ustd.) 

UV GK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtstunden à 45 Minuten 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und qualita- 
tive Erfassung von Arten in einem Areal 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten nut- 
zen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Interspezifische 
Beziehungen: 
Parasitismus, Symbiose, 
Räuber-Beute-Beziehun- 
gen 

 

• Ökosystemmanagement: 
nachhaltige Nutzung, Be- 
deutung und Erhalt der 
Biodiversität 

• analysieren Wechselwirkungen zwischen Lebe- 
wesen hinsichtlich intra- oder interspezifischer 
Beziehungen (S4, S7, E9, K6–K8). 

 

 

 
• erläutern Konflikte zwischen Biodiversitätsschutz 

und Umweltnutzung und bewerten Handlungsop- 
tionen unter den Aspekten der Nachhaltigkeit 
(S8, K12, K14, B2, B5, B10). 

In welcher Hinsicht stellen Orga- 
nismen selbst einen Umweltfaktor 
dar? 

(ca. 5 Ustd.) 

 
Wie können Aspekte der Nach- 
haltigkeit im Ökosystemmanage- 
ment verankert werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

UV GK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 9 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Bio- 
diversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Stoffkreislauf und Ener- 
giefluss in einem Ökosys- 
tem: 

Nahrungsnetz 
 

 

 
• Stoffkreislauf und Energief- 

luss in einem Ökosystem: 
Kohlenstoffkreislauf 

 

 
• Folgen des anthropogen 

bedingten Treibhausef- 
fekts 

• analysieren die Zusammenhänge von Nahrungs- 
beziehungen, Stoffkreisläufen und Energiefluss in 
einem Ökosystem (S7, E12, E14, K2, K5). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

• erläutern geografische, zeitliche und soziale Aus- 
wirkungen des anthropogen bedingten Treib- 
hauseffektes und entwickeln Kriterien für die Be- 
wertung von Maßnahmen (S3, E16, K14, B4, B7, 
B10, B12). 

In welcher Weise stehen Lebens- 
gemeinschaften durch Energie- 
fluss und Stoffkreisläufe mit der 
abiotischen Umwelt ihres Ökosys- 
tems in Verbindung? 

(ca. 4 Ustd.) 

 
Welche Aspekte des Kohlenstoff- 
kreislaufs sind für das Verständ- 
nis des Klimawandels relevant? 

(ca. 2 Ustd.) 
 

Welchen Einfluss hat der Mensch 
auf den Treibhauseffekt und mit 
welchen Maßnahmen kann der 
Klimawandel abgemildert wer- 
den? 

(ca. 3 Ustd.) 

UV GK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des 
Menschen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 9 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 

Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 
 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Abhängigkeit der Foto- 
syntheserate von abioti- 
schen Faktoren 

 

 
• Funktionale Angepassthei- 

ten: 
Blattaufbau 

 

 
• Funktionale Angepasst- 

heiten: 
Absorptionsspektrum von 
Chlorophyll, Wirkungs- 
spektrum, Feinbau Chlo- 
roplast 

• Chromatografie 
 

• Chemiosmotische ATP- 
Bildung 

• Zusammenhang von Pri- 
mär- und Sekundärreakti- 
onen, 

• Calvin-Zyklus: Fixierung, 
Reduktion, Regeneration 

• Zusammenhang von auf- 
bauendem und abbauen- 
dem Stoffwechsel 

• analysieren anhand von Daten die Beeinflussung 
der Fotosyntheserate durch abiotische Faktoren 
(E4–11). 

 

 
• erklären funktionale Angepasstheiten an die foto- 

autotrophe Lebensweise auf verschiedenen Sys- 
temebenen (S4–S6, E3, K6–8). 

 

 
• erklären das Wirkungsspektrum der Fotosyn- 

these mit den durch Chromatografie identifizier- 
ten Pigmenten (S3, E1, E4, E8, E13). 

 

 

 

 

 
• erläutern den Zusammenhang zwischen Primär- 

und Sekundärreaktionen der Fotosynthese aus 
stofflicher und energetischer Sicht (S2, S7, E2, 
K9). 

Von welchen abiotischen Fakto- 
ren ist die autotrophe Lebens- 
weise von Pflanzen abhängig? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

Welche Blattstrukturen sind für 
die Fotosynthese von Bedeu- 
tung? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

Welche Funktionen haben Foto- 
synthesepigmente? 

(ca. 3 Ustd.) 
 

 

 

 
 

Wie erfolgt die Umwandlung von 
Lichtenergie in chemische Ener- 
gie? 

(ca. 7 Ustd.) 

UV GK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel, 

Fachliche Verfahren: Chromatografie 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Energieumwandlung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang von auf- 
bauendem und abbauen- 
dem Stoffwechsel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport 

zwischen den Komparti- 
menten 

• Chemiosmotische ATP- 
Bildung 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden 
Glucosestoffwechsels unter aeroben Bedingun- 
gen dar und erläutern diese hinsichtlich der Stoff- 
und Energieumwandlung (S1, S7, K9). 

Wie wandeln Organismen 
Energie aus der Umgebung in 
nutzbare Energie um? 

(ca. 5 Ustd) 

UV GK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf: ca. 5 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 



14  

 

 
 

 

Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Feinbau Mitochondrium 

• Stoff- und Energiebilanz 
von Glykolyse, oxidative 
Decarboxylierung, Tricar- 
bonsäure-zyklus und 
Atmungskette 

• Redoxreaktionen 
 

• Stoffwechselregulation 
auf Enzymebene 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden 
Glucosestoffwechsels unter aeroben Bedingun- 
gen dar und erläutern diese hinsichtlich der Stoff- 
und Energieumwandlung (S1, S7, K9). 

 

 

 

 

• erklären die regulatorische Wirkung von Enzy- 
men in mehrstufigen Reaktionswegen des Stoff- 
wechsels 
(S7, E1–4, E11, E12). 

• nehmen zum Konsum eines ausgewählten Nah- 
rungsergänzungsmittels unter 
stoffwechselphysiologischen Aspekten Stellung 
(S6, K1–4, B5, B7, B9). 

Wie kann die Zelle durch den 
schrittweisen Abbau von Glucose 
nutzbare Energie bereitstellen? 

(ca. 6 Ustd.) 
 

 

 

 
Wie beeinflussen Nahrungser- 
gänzungsmittel als Cofaktoren 
den 
Energiestoffwechsel? 

(ca. 5 Ustd.) 

UV GK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf: ca.  11 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Speicherung und Realisie- 
rung genetischer Informa- 
tion: 
Bau der DNA, 
semikonservative Replika- 
tion, 
Transkription, Translation 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

• Zusammenhänge zwischen 
genetischem Material, Gen- 
produkten und Merkmal: 
Genmutationen 

 

 
• Regulation der Genaktivität 

bei Eukaryoten: 
Transkriptionsfaktoren, Mo- 
difikationen des Epigenoms 
durch DNA-Methylierung 

• leiten ausgehend vom Bau der DNA das Grund- 
prinzip der semikonservativen Replikation aus ex- 
perimentellen Befunden ab (S1, E1, E9, E11, 
K10). 

 
• erläutern vergleichend die Realisierung der gene- 

tischen Information bei Prokaryoten und Eukaryo- 
ten (S2, S5, E12, K5, K6). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• erklären die Auswirkungen von Genmutationen 
auf Genprodukte und Phänotyp (S4, S6, S7, E1, 
K8). 

 

 

 
• erklären die Regulation der Genaktivität bei Euka- 

ryoten durch den Einfluss von Transkriptionsfakto- 
ren und DNA-Methylierung (S2, S6, E9, K2, K11). 

Wie wird die identische Ver- 
dopplung der DNA vor einer 
Zellteilung gewährleistet? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

Wie wird die genetische Infor- 
mation der DNA zu Genpro- 
dukten bei Prokaryoten umge- 
setzt? 

(ca. 6 Ustd.) 
 

Welche Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede bestehen bei der 
Proteinbiosynthese von Pro- 
und Eukaryoten? 

(ca. 5 Ustd.) 
 

Wie können sich Veränderun- 
gen der DNA auf die Genpro- 
dukte und den Phänotyp aus- 
wirken? 

(ca. 5 Ustd.) 
 

Wie wird die Genaktivität bei 
Eukaryoten gesteuert? 

(ca. 7 Ustd.) 

UV GK-G1: DNA – Speicherung und Expression genetischer Information 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 

Zeitbedarf: ca. 27 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

 

• Genetik menschlicher Er- 
krankungen: 
Familienstammbäume, 
Gentest und Beratung, 
Gentherapie 

• analysieren Familienstammbäume und leiten dar- 
aus mögliche Konsequenzen für Gentest und Be- 
ratung ab (S4, E3, E11, E15, K14, B8). 

 

 
 

• bewerten Nutzen und Risiken einer Gentherapie 
beim Menschen (S1, K14, B3, B7–9, B11). 

Welche Bedeutung haben 
Familienstammbäume für die ge- 
netische Beratung betroffener Fa- 
milien? 

(ca. 4 Ustd.) 

Welche ethischen Konflikte 
treten im Zusammenhang mit 
gentherapeutischen Behandlun- 
gen beim Menschen auf? 

(ca. 4 Ustd.) 

UV GK-G2: Humangenetik und Gentherapie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 

Zeitbedarf: ca. 8 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Synthetische 
Evolutionstheorie: 
Mutation, Rekombination, 
Selektion, Variation, 
Gendrift 

 

• Synthetische Evolutions- 
theorie: adaptiver Wert 
von Verhalten, Kosten- 
Nutzen-Analyse, repro- 
duktive Fitness 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
• Synthetische Evolutions- 

theorie: Koevolution 

• begründen die Veränderungen im Genpool einer 
Population mit der Wirkung der Evolutionsfakto- 
ren (S2, S5, S6, K7). 

 

 
 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen auf 
Basis der reproduktiven Fitness auch unter dem 
Aspekt einer Kosten-Nutzen-Analyse (S3, S5–7, 
K7, K8). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen auf 

Basis der reproduktiven Fitness auch unter dem 
Aspekt einer Kosten-Nutzen-Analyse (S3, S5–7, 
K7, K8). 

Wie lassen sich Veränderungen 
im Genpool von Populationen er- 
klären? 

(ca. 5 Ustd.) 
 

Welche Bedeutung hat die repro- 
duktive Fitness für die Entwick- 
lung von Angepasstheiten? 

(ca. 2 Ustd.) 

Wie kann die Entwicklung von 
angepassten Verhaltensweisen 
erklärt werden? 

(ca. 2 Ustd.) 
 

Wie lässt sich die Entstehung von 
Sexualdimorphismus erklären? 

(ca. 2 Ustd.) 
 

 
Welche Prozesse laufen bei der 
Koevolution ab? 

(ca. 2 Ustd.) 

UV GK-E1: Evolutionsfaktoren und Synthetische Evolutionstheorie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 

Zeitbedarf: ca. 13 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Stammbäume und Ver- 
wandtschaft: 
Artbildung, 
Biodiversität, populations- 
genetischer Artbegriff, 
Isolation 

 

• molekularbiologische Ho- 
mologien, ursprüngliche 
und abgeleitete Merkmale 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
• Synthetische 

Evolutionstheorie: 
Abgrenzung von nicht-na- 
turwissenschaftlichen 
Vorstellungen 

• erklären Prozesse des Artwandels und der Artbil- 
dung mithilfe der Synthetischen Evolutionstheorie 
(S4, S6, S7, E12, K6, K7). 

 

 

 
 

• deuten molekularbiologische Homologien im Hin- 
blick auf phylogenetische Verwandtschaft und 
vergleichen diese mit konvergenten Entwicklun- 
gen (S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

 

• analysieren phylogenetische Stammbäume im 
Hinblick auf die Verwandtschaft von Lebewesen 
und die Evolution von Genen (S4, E2, E10, E12, 
K9, K11). 

 

 
• deuten molekularbiologische Homologien im Hin- 

blick auf phylogenetische Verwandtschaft und 
vergleichen diese mit konvergenten Entwicklun- 
gen (S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

 

• begründen die Abgrenzung der Synthetischen 
Evolutionstheorie gegen nicht-naturwissenschaft- 
liche Positionen und nehmen zu diesen Stellung 
(E15–E17, K4, K13, B1, B2, B5). 

Wie kann es zur Entstehung 
unterschiedlicher Arten kommen? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

 

 
Welche molekularen Merkmale 
deuten auf eine phylogenetische 
Verwandtschaft hin? 

(ca. 3 Ustd.) 
 

Wie lässt sich die phylogeneti- 
sche Verwandtschaft auf ver- 
schiedenen Ebenen ermitteln, 
darstellen und analysieren? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

Wie lassen sich konvergente 

Entwicklungen erkennen? 

(ca. 3 Ustd.) 

 
Wie lässt sich die Synthetische 
Evolutionstheorie von nicht-natur- 
wissenschaftlichen Vorstellungen 
abgrenzen? 

(ca. 2 Ustd.) 

UV GK-E2: Stammbäume und Verwandtschaft 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Bau und Funktionen von 
Nervenzellen: 
Ruhepotenzial 

 

 

 

 

 

 

 

• Bau und Funktionen von 
Nervenzellen: 
Aktionspotenzial 

• Potenzialmessungen 
 

• Bau und Funktionen von 
Nervenzellen: 
Erregungsleitung 

• erläutern am Beispiel von Neuronen den Zusam- 
menhang zwischen Struktur und Funktion (S3, 
E12). 

 

 

 

• entwickeln theoriegeleitet Hypothesen zur Auf- 
rechterhaltung und Beeinflussung des Ruhepo- 
tenzials (S4, E3). 

 

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen an 
Axon und Synapse mithilfe der zugrundeliegen- 
den molekularen Vorgänge (S3, E14). 

 

 
• vergleichen kriteriengeleitet kontinuierliche und 

saltatorische Erregungsleitung und wenden die 
ermittelten Unterschiede auf neurobiologische 
Fragestellungen an (S6, E1–3). 

Wie ermöglicht die Struktur eines 
Neurons die Aufnahme und 
Weitergabe von Informationen? 

 
 

(ca. 12 Ustd.) 

• Synapse: Funktion der er- 
regenden chemischen Sy- 
napse, neuromuskuläre 
Synapse 

 

 

• Stoffeinwirkung an Sy- 
napsen 

• erklären die Erregungsübertragung an einer Sy- 
napse und erläutern die Auswirkungen exogener 
Substanzen (S1, S6, E12, K9, B1, B6). 

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen an 
Axon und Synapse mithilfe der zugrundeliegen- 
den molekularen Vorgänge (S3, E14). 

• nehmen zum Einsatz von exogenen Substanzen 
zur Schmerzlinderung Stellung (B5–9). 

Wie erfolgt die Informationswei- 
tergabe zur nachgeschalteten 
Zelle und wie kann diese beein- 
flusst werden? 

 
(ca. 8 Ustd.) 

UV GK-N1: Informationsübertragung durch Nervenzellen 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung, 

Fachliche Verfahren: Potenzialmessungen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 
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2.2.3. Qualifikationsphase: Leistungskurs 
 
 

 
 

 
 

Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Biotop und Biozönose: bi- 
otische und abiotische 
Faktoren. 

 

 
• Einfluss ökologischer Fak- 

toren auf Organismen: To- 
leranzkurven 

 

 
• Intra- und interspezifische 

Beziehungen: Konkurrenz, 

• Einfluss ökologischer Fak- 
toren auf Organismen: öko- 
logische Potenz 

• Ökologische Nische 
 

• Ökosystemmanagement: 
Ursache-Wirkungszusam- 
menhänge, Erhaltungs- 
und Renaturierungsmaß- 
nahmen, 

• Erfassung ökologischer 
Faktoren und quantitative 
und qualitative Erfassung 
von Arten in einem Areal 

• erläutern das Zusammenwirken von abiotischen 
und biotischen Faktoren in einem Ökosystem 
(S5–7, K8). 

 

 
• untersuchen auf der Grundlage von Daten die 

physiologische und ökologische Potenz von Le- 
bewesen (S7, E1–3, E9, E13). 

 

 
• analysieren die Wechselwirkungen zwischen Le- 

bewesen hinsichtlich intra- und interspezifischer 
Beziehungen (S4, S7, E9, K6–K8). 

 

• erläutern die ökologische Nische als Wirkungsge- 
füge (S4, S7, E17, K7, K8). 

 

• bestimmen Arten in einem ausgewählten Areal 
und begründen ihr Vorkommen mit dort erfassten 
ökologischen Faktoren (E3, E4, E7–9, E15, K8). 

 

• analysieren die Folgen anthropogener Einwirkung 
auf ein ausgewähltes Ökosystem und begründen 
Erhaltungs- oder Renaturierungsmaßnahmen 
(S7, S8, K11–14). 

Welche Forschungsgebiete und 
zentrale Fragestellungen bearbei- 
tet die Ökologie? 

(ca. 3 Ustd.) 
 

Inwiefern bedingen abiotische 
Faktoren die Verbreitung von Le- 
bewesen? 

(ca. 8 Ustd.) 
 

Welche Auswirkungen hat die 
Konkurrenz um Ressourcen an 
realen Standorten auf die Verbrei- 
tung von Arten? 

(ca. 7 Ustd.) 
 

 
Wie können Zeigerarten für das 
Ökosystemmanagement genutzt 
werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

UV LK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtstunden à 45 Minuten 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 
Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und quantitative und qualitative Erfassung von Arten in einem 
Areal 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 



21  

 

 
 

 
 

Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Idealisierte Populations- 
entwicklung: exponentiel- 
les und logistisches 
Wachstum 

• Fortpflanzungsstrategien: 
r- und K-Strategien 

 

• Interspezifische Beziehun- 
gen: Parasitismus, Symbi- 
ose, Räuber-Beute-Bezie- 
hungen 

 
• Ökosystemmanagement: 

nachhaltige Nutzung, Be- 
deutung und Erhalt der 
Biodiversität 

• Hormonartig 

wirkende Substanzen in 
der Umwelt 

• interpretieren grafische Darstellungen der Popu- 
lationsdynamik unter idealisierten und realen Be- 
dingungen auch unter Berücksichtigung von Fort- 
pflanzungsstrategien (S5, E9, E10, E12, K9). 

 

 

 
• analysieren Wechselwirkungen zwischen Lebe- 

wesen hinsichtlich intra- oder interspezifischer 
Beziehungen (S4, S7, E9, K6–K8). 

 

 

• erläutern Konflikte zwischen Biodiversitätsschutz 
und Umweltnutzung und bewerten Handlungsop- 
tionen unter den Aspekten der Nachhaltigkeit 
(S8, K12, K14, B2, B5, B10). 

• analysieren Schwierigkeiten der Risikobewertung 
für hormonartig wirkende Substanzen in der Um- 
welt unter Berücksichtigung verschiedener Inte- 
ressenslagen (E15, K10, K14, B1, B2, B5). 

Welche grundlegenden Annah- 
men gibt es in der Ökologie über 
die Dynamik von 

Populationen? 

(ca. 6 Ustd.) 
 
 

In welcher Hinsicht stellen 
Organismen selbst einen 
Umweltfaktor dar? 

(ca. 6 Ustd.) 
 

Wie können Aspekte der Nach- 
haltigkeit im Ökosystemmanage- 
ment verankert werden? 

(ca. 6 Ustd.) 

UV LK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 
Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Stoffkreislauf und Ener- 
giefluss in einem Ökosys- 
tem: 

Nahrungsnetz 
 

 

 
• Stoffkreislauf und Energief- 

luss in einem Ökosystem: 
Kohlenstoffkreislauf 

 

 
• Folgen des anthropogen 

bedingten Treibhausef- 
fekts 

• Ökologischer Fußabdruck 
 

 

 

 

 

 

 

 
• Stickstoffkreislauf 

 

• Ökosystemmanagement: 
Ursache-Wirkungszusam- 
menhänge, nachhaltige 
Nutzung 

• analysieren die Zusammenhänge von Nahrungs- 
beziehungen, Stoffkreisläufen und Energiefluss in 
einem Ökosystem (S7, E12, E14, K2, K5). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

• erläutern geografische, zeitliche und soziale Aus- 
wirkungen des anthropogen bedingten Treib- 
hauseffektes und entwickeln Kriterien für die Be- 
wertung von Maßnahmen (S3, E16, K14, B4, B7, 
B10, B12). 

 

• beurteilen anhand des ökologischen Fußab- 
drucks den Verbrauch endlicher Ressourcen aus 
verschiedenen Perspektiven (K13, K14, B8, B10, 
B12). 

 

 
• analysieren die Folgen anthropogener Einwirkung 

auf ein ausgewähltes Ökosystem und begründen 
Erhaltungs- oder Renaturierungsmaßnahmen 
(S7, S8, K11–14). 

• analysieren die Zusammenhänge von Nahrungs- 
beziehungen, Stoffkreisläufen und Energiefluss in 
einem Ökosystem (S7, E12, E14, K2, K5). 

In welcher Weise stehen 
Lebensgemeinschaften durch 
Energiefluss und Stoffkreisläufe 
mit der abiotischen Umwelt 

ihres Ökosystems in Verbindung? 

(ca. 5 Ustd.) 

 
Welche Aspekte des Kohlenstoff- 
kreislaufs sind für das Verständ- 
nis des Klimawandels relevant? 

(ca. 3 Ustd.) 
 

Welchen Einfluss hat der Mensch 
auf den Treibhaus- 
effekt und mit welchen Maßnah- 
men kann der Klimawandel abge- 
mildert werden? 

(ca. 5 Ustd.) 
 

 

 

 

 

 

Wie können umfassende Kennt- 
nisse über ökologische Zusam- 
menhänge helfen, Lösungen für 
ein komplexes Umweltproblem zu 
entwickeln? 

(ca. 5 Ustd.) 

UV LK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des 
Menschen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 

Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 
 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Abhängigkeit der Foto- 
syntheserate von abioti- 
schen Faktoren 

 

 
• Funktionale 

Angepasstheiten: 
Blattaufbau 

 

 
• Funktionale Angepasst- 

heiten: 
Absorptionsspektrum von 
Chlorophyll, Wirkungs- 
spektrum, Lichtsammel- 
komplex, Feinbau Chloro- 
plast 

• Chromatografie 
 

• Chemiosmotische ATP- 
Bildung 

• Energetisches 
Modell der 
Lichtreaktionen 

• Zusammenhang von Pri- 
mär- und Sekundärreakti- 
onen, 

• Calvin-Zyklus: 

Fixierung, Reduktion, Re- 
generation 

• Tracer-Methode 

• Zusammenhang von auf- 
bauendem und abbauen- 
dem Stoffwechsel 

• analysieren anhand von Daten die Beeinflussung 
der Fotosyntheserate durch abiotische Faktoren 
(E4–11). 

 

 
• erklären funktionale Angepasstheiten an die foto- 

autotrophe Lebensweise auf verschiedenen Sys- 
temebenen (S4–S6, E3, K6–8). 

 

 
• erklären das Wirkungsspektrum der Fotosyn- 

these mit den durch Chromatografie identifizier- 
ten Pigmenten (S3, E1, E4, E8, E13). 

 

 

 

 

 

 
• vergleichen den membranbasierten Mechanis- 

mus der Energieumwandlung in Mitochondrien 
und Chloroplasten auch auf Basis von energeti- 
schen Modellen (S4, S7, E12, K9, K11). 

• erläutern den Zusammenhang zwischen Primär- 
und Sekundärreaktionen der Fotosynthese aus 
stofflicher und energetischer Sicht (S2, S7, E2, 
K9). 

• werten durch die Anwendung von Tracermetho- 
den erhaltene Befunde zum Ablauf mehrstufiger 
Reaktionswege aus (S2, E9, E10, E15). 

Von welchen abiotischen Fakto- 
ren ist die autotrophe Lebens- 
weise von Pflanzen abhängig? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

Welche Blattstrukturen sind für 
die Fotosynthese von Bedeu- 
tung? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

Welche Funktionen haben Foto- 
synthesepigmente? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

 

 

 

 
 

Wie erfolgt die Umwandlung von 
Lichtenergie in chemische Ener- 
gie? 

(ca. 12 Ustd.) 

UV LK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel, 

Fachliche Verfahren: Chromatografie, Tracer-Methode 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Funktionale Angepasst- 
heiten: 
Blattaufbau 

• C4-Pflanzen 

• Stofftransport zwischen 
Kompartimenten 

 

• Zusammenhang von Pri- 
mär- und Sekundärreaktio- 
nen 

• vergleichen die Sekundärvorgänge bei C3- und 
C4- Pflanzen und erklären diese mit der Ange- 
passtheit an unterschiedliche Standortfaktoren 
(S1, S5, S7, K7). 

 

 

 

• beurteilen und bewerten multiperspektivisch Ziel- 
setzungen einer biotechnologisch optimierten Fo- 
tosynthese im Sinne einer nachhaltigen Entwick- 
lung (E17, K2, K13, B2, B7, B12). 

Welche morphologischen und 
physiologischen Angepasstheiten 
ermöglichen eine effektive Foto- 
synthese an heißen und trocke- 
nen Standorten? 

(ca. 4 Ustd.) 

 
Inwiefern können die Erkennt- 
nisse aus der Fotosynthesefor- 
schung zur Lösung der weltwei- 
ten CO2-Problematik beitragen? 

(ca. 4 Ustd.) 

UV LK-S4: Fotosynthese – natürliche und anthropogene Prozessoptimierung 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf: ca. 8 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel 
 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Feinbau Mitochondrium 

• Stoff- und Energiebilanz 
von Glykolyse, oxidative 
Decarboxylierung, Tricar- 
bonsäure-zyklus und 
Atmungskette 

• Energetisches 
Modell der Atmungskette 

• Redoxreaktionen 

 
• Alkoholische 

Gärung und Milchsäuregä- 
rung 

 

 
 

• Stoffwechselregulation 
auf Enzymebene 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden 
Glucosestoffwechsels unter aeroben und anaero- 
ben Bedingungen dar und erläutern diese hin- 
sichtlich der Stoff- und Energieumwandlung (S1, 
S7, K9). 

• vergleichen den membranbasierten Mechanis- 
mus der Energieumwandlung in Mitochondrien 
und Chloroplasten auch auf Basis von energeti- 
schen Modellen (S4, S7, E12, K9, K11). 

 

 
• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden 

Glucosestoffwechsels unter aeroben und anaero- 
ben Bedingungen dar und erläutern diese hin- 
sichtlich der Stoff- und Energieumwandlung (S1, 
S7, K9). 

 

• erklären die regulatorische Wirkung von Enzy- 
men in mehrstufigen Reaktionswegen des Stoff- 
wechsels (S7, E1–4, E11, E12). 

• nehmen zum Konsum eines ausgewählten Nah- 
rungsergänzungsmittels unter 
stoffwechselphysiologischen Aspekten Stellung 
(S6, K1–4, B5, B7, B9). 

Wie kann die Zelle durch den 
schrittweisen Abbau von Glucose 
nutzbare Energie bereitstellen? 

(ca. 8 Ustd.) 
 

 

 

 

 

 

 
Welche Bedeutung haben 
Gärungsprozesse für die Energie- 
gewinnung? 

(ca. 2 Ustd.) 
 

Wie beeinflussen Nahrungs- 
ergänzungsmittel als Cofaktoren 
den Energiestoffwechsel? 

(ca. 6 Ustd.) 

UV LK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Energieumwandlung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang von auf- 
bauendem und abbauen- 
dem Stoffwechsel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport zwischen 
den Kompartimenten 

• Chemiosmotische ATP- 
Bildung 

• vergleichen den membranbasierten Mechanis- 
mus der Energieumwandlung in Mitochondrien 
und Chloroplasten auch auf Basis von energeti- 
schen Modellen (S4, S7, E12, K9, K11). 

Wie wandeln Organismen Ener- 
gie aus der Umgebung in nutz- 
bare Energie um? 

(ca. 6 Ustd) 

UV LK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf: ca. 6 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 



27  

 

 
 

 

Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Speicherung und Reali- 
sierung genetischer Infor- 
mation: 
Bau der DNA, 
semikonservative Repli- 
kation, 
Transkription, Translation 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

• Zusammenhänge zwi- 
schen genetischem Mate- 
rial, Genprodukten und 
Merkmal: Genmutationen 

 
• PCR 

• Gelelektrophorese 

• leiten ausgehend vom Bau der DNA das Grund- 
prinzip der semikonservativen Replikation aus ex- 
perimentellen Befunden ab (S1, E1, E9, E11, 
K10). 

 
• erläutern vergleichend die Realisierung der gene- 

tischen Information bei Prokaryoten und Eukaryo- 
ten (S2, S5, E12, K5, K6). 

 

 
• deuten Ergebnisse von Experimenten zum Ablauf 

der Proteinbiosynthese (u. a. zur Entschlüsselung 
des genetischen Codes) (S4, E9, E12, K2, K9). 

 

• erläutern vergleichend die Realisierung der gene- 
tischen Information bei Prokaryoten und Eukaryo- 
ten (S2, S5, E12, K5, K6). 

 

 

 
• erklären die Auswirkungen von Genmutationen 

auf Genprodukte und Phänotyp (S4, S6, S7, E1, 
K8). 

 

 
• erläutern PCR und Gelelektrophorese unter an- 

derem als Verfahren zur Feststellung von Gen- 
mutationen (S4, S6, E8–10, K11). 

Wie wird die identische Verdopp- 
lung der DNA vor einer Zellteilung 
gewährleistet? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

Wie wird die genetische Informa- 
tion der DNA zu Genprodukten 
bei Prokaryoten umgesetzt? 

(ca. 8 Ustd.) 
 

 

 

 
 

Welche Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede bestehen bei der 
Proteinbiosynthese von Pro- und 
Eukaryoten? 

(ca. 5 Ustd.) 
 

Wie können sich Veränderungen 
der DNA auf die Genprodukte 
und den Phänotyp auswirken? 

(ca. 5 Ustd.) 
 

Mit welchen molekularbiologi- 
schen Verfahren können zum 
Beispiel Genmutationen festge- 
stellt werden? 

(ca. 6 Ustd.) 

UV LK-G1: DNA – Speicherung und Expression genetischer Information 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 

Zeitbedarf: ca. 28 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens, Fachliche Verfahren: PCR, Gelelektrophorese 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Regulation der 
Genaktivität bei Eukaryo- 
ten: 
Transkriptionsfaktoren, 
Modifikationen des Epige- 
noms durch DNA-Methyl- 
ierung, Histonmodifika- 
tion, RNA-Interferenz 

 

• Krebs: 

Krebszellen, Onkogene 
und Anti-Onkogene, per- 
sonalisierte Medizin 

• erklären die Regulation der Genaktivität bei Eu- 
karyoten durch den Einfluss von Transkriptions- 
faktoren und DNA-Methylierung (S2, S6, E9, K2, 
K11). 

• erläutern die Genregulation bei Eukaryoten durch 
RNA-Interferenz und Histon-Modifikation anhand 
von Modellen (S5, S6, E4, E5, K1, K10). 

 
• begründen Eigenschaften von Krebszellen mit 

Veränderungen in Proto-Onkogenen und Anti- 
Onkogenen (Tumor-Suppressor-Genen) (S3, S5, 
S6, E12). 

 
• begründen den Einsatz der personalisierten Me- 

dizin in der Krebstherapie (S4, S6, E14, K13). 

Wie wird die Genaktivität bei Eu- 
karyoten gesteuert? 

(ca. 10 Ustd.) 
 

 

 

 

 
Wie können zelluläre Faktoren 
zum ungehemmten Wachstum 
der Krebszellen führen? 

(ca. 6 Ustd.) 
 

Welche Chancen bietet eine per- 
sonalisierte Krebstherapie? 

(ca. 4 Ustd.) 

UV LK-G2: DNA – Regulation der Genexpression und Krebs 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Genetik menschlicher Er- 
krankungen: 
Familienstammbäume, 
Gentest und Beratung, 
Gentherapie 

 
• Gentechnik: 

Veränderung und Einbau 
von DNA, Gentherapeuti- 
sche Verfahren 

 

 

 

Genetik menschlicher Er- 
krankungen: 
Familienstammbäume, 
Gentest und Beratung, 
Gentherapie 

• analysieren Familienstammbäume und leiten dar- 
aus mögliche Konsequenzen für Gentest und Be- 
ratung ab (S4, E3, E11, E15, K14, B8). 

 

 

 
• erklären die Herstellung rekombinanter DNA und 

nehmen zur Nutzung gentechnisch veränderter 
Organismen Stellung (S1, S8, K4, K13, B2, B3, 
B9, B12). 

 

 

 

• bewerten Nutzen und Risiken einer Gentherapie 
beim Menschen und nehmen zum Einsatz gen- 
therapeutischer Verfahren Stellung (S1, K14, B3, 
B7–9, B11). 

Welche Bedeutung haben Fami- 
lienstammbäume für die geneti- 
sche Beratung betroffener Fami- 
lien? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

Wie wird rekombinante DNA her- 
gestellt und vermehrt? 

Welche ethischen Konflikte treten 
bei der Nutzung gentechnisch 
veränderter Organismen auf? 

(ca. 8 Ustd.) 
 

Welche ethischen Konflikte treten 
im Zusammenhang mit genthera- 
peutischen Behandlungen beim 
Menschen auf? 

(ca. 6 Ustd.) 

UV LK-G3: Humangenetik, Gentechnik und Gentherapie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens, Fachliche Verfahren: Gentechnik: Veränderung und Einbau von DNA, 

Gentherapeutische Verfahren 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Synthetische 
Evolutionstheorie: 
Mutation, Rekombination, 
Selektion, Variation, 
Gendrift 

 

• Synthetische 
Evolutionstheorie: adapti- 
ver Wert von Verhalten, 
Kosten-Nutzen-Analyse, 
reproduktive 
Fitness 

 

 

 

 

 

 

 

• Sozialverhalten bei Pri- 
maten: exogene und en- 
dogene Ursachen, Fort- 
pflanzungsverhalten 

 

• Synthetische 
Evolutionstheorie: Koevo- 
lution 

• begründen die Veränderungen im Genpool einer 
Population mit der Wirkung der Evolutionsfakto- 
ren (S2, S5, S6, K7). 

 

 
 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen auf 
Basis der reproduktiven Fitness auch unter dem 
Aspekt einer Kosten-Nutzen-Analyse (S3, S5–7, 
K7, K8). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

• erläutern datenbasiert das Fortpflanzungsverhal- 
ten von Primaten auch unter dem Aspekt der Fit- 
nessmaximierung (S3, S5, E3, E9, K7). 

 

 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen auf 
Basis der reproduktiven Fitness auch unter dem 
Aspekt einer Kosten-Nutzen-Analyse (S3, S5–7, 
K7, K8). 

Wie lassen sich Veränderungen 
im Genpool von Populationen er- 
klären? 

(ca. 6 Ustd.) 
 

Welche Bedeutung hat die repro- 
duktive Fitness für die Entwick- 
lung von Angepasstheiten? 

(ca. 2 Ustd.) 

Wie kann die Entwicklung von 
angepassten Verhaltensweisen 
erklärt werden? 

(ca. 3 Ustd.) 
 

Wie lässt sich die Entstehung von 
Sexualdimorphismus erklären? 

(ca. 3 Ustd.) 
 

Wie lassen sich die Paarungs- 
strategien und Sozialsysteme bei 
Primaten erklären? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

Welche Prozesse laufen bei der 
Koevolution ab? 

(ca. 2 Ustd.) 

UV LK-E1: Evolutionsfaktoren und Synthetische Evolutionstheorie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 
 
 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Stammbäume und Ver- 
wandtschaft: 
Artbildung, 
Biodiversität, populations- 
genetischer Artbegriff, 
Isolation 

 

• molekularbiologische Ho- 
mologien, ursprüngliche 
und abgeleitete Merkmale 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
• Synthetische 

Evolutionstheorie: Ab- 
grenzung von nicht-natur- 
wissenschaftlichen 
Vorstellungen 

• erklären Prozesse des Artwandels und der Artbil- 
dung mithilfe der Synthetischen Evolutionstheorie 
(S4, S6, S7, E12, K6, K7). 

 

 

 
 

• deuten molekularbiologische Homologien im Hin- 
blick auf phylogenetische Verwandtschaft und 
vergleichen diese mit konvergenten Entwicklun- 
gen (S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

 
• analysieren phylogenetische Stammbäume im 

Hinblick auf die Verwandtschaft von Lebewesen 
und die Evolution von Genen (S4, E2, E10, E12, 
K9, K11). 

 

 
• deuten molekularbiologische Homologien im Hin- 

blick auf phylogenetische Verwandtschaft und 
vergleichen diese mit konvergenten Entwicklun- 
gen (S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

 

• begründen die Abgrenzung der Synthetischen 
Evolutionstheorie gegen nicht-naturwissenschaft- 
liche Positionen und nehmen zu diesen Stellung 
(E15–E17, K4, K13, B1, B2, B5). 

Wie kann es zur Entstehung 
unterschiedlicher Arten kommen? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

 

 
Welche molekularen Merkmale 
deuten auf eine phylogenetische 
Verwandtschaft hin? 

(ca. 3 Ustd.) 
 

Wie lässt sich die phylogeneti- 
sche Verwandtschaft auf ver- 
schiedenen Ebenen ermitteln, 
darstellen und analysieren? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

Wie lassen sich konvergente Ent- 
wicklungen erkennen? 

(ca. 3 Ustd.) 

 
Wie lässt sich die Synthetische 
Evolutionstheorie von nicht-natur- 
wissenschaftlichen Vorstellungen 
abgrenzen? 

(ca. 2 Ustd.) 

UV LK-E2: Stammbäume und Verwandtschaft 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 
 
 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Evolution des Menschen 
und kulturelle Evolution: 
Ursprung, Fossilge- 
schichte, Stammbäume 
und Verbreitung des heu- 
tigen Menschen, Werk- 
zeuggebrauch, Sprach- 
entwicklung 

• diskutieren wissenschaftliche 
Befunde und Hypothesen zur 
Humanevolution auch unter dem 
Aspekt ihrer Vorläufigkeit (S4, E9, E12, E15, K7, 
K8). 

 
• analysieren die Bedeutung der kulturellen Evolu- 

tion für soziale Lebewesen (E9, E14, K7, K8, B2, 
B9). 

Wie kann die Evolution des Men- 
schen anhand von morphologi- 
schen und molekularen Hinwei- 
sen nachvollzogen werden? 

(ca. 7 Ustd.) 
 

Welche Bedeutung hat die kultu- 
relle Evolution für den Menschen 
und andere soziale Lebewesen? 

(ca. 3 Ustd.) 

UV LK-E3: Humanevolution und kulturelle Evolution 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 

Zeitbedarf: ca.10 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 
 
 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen: 
Ruhepotenzial 

 

 

 

 

 

 
• Bau und Funktionen von 

Nerven-zellen: 
Aktionspotenzial 

• neurophysiologische Ver- 
fahren, Potenzialmessun- 
gen 

 

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen: 
Erregungsleitung 

• erläutern am Beispiel von Neuronen den Zusam- 
menhang zwischen Struktur und Funktion (S3, 
E12). 

 

 
• entwickeln theoriegeleitet Hypothesen zur Auf- 

rechterhaltung und Beeinflussung des Ruhepo- 
tenzials (S4, E3). 

 

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen an 
Axon und Synapse mithilfe der zugrundeliegen- 
den molekularen Vorgänge und stellen die 
Anwendung eines zugehörigen neurophysiologi- 
schen Verfahrens dar (S3, E14). 

 

 
• vergleichen kriteriengeleitet kontinuierliche und 

saltatorische Erregungsleitung und wenden die 
ermittelten Unterschiede auf neurobiologische 
Fragestellungen an (S6, E1–3). 

Wie ermöglicht die Struktur eines 
Neurons die Aufnahme und 
Weitergabe von Informationen? 

(ca. 12 Ustd.) 

• Störungen des neurona- 
len 
Systems 

 

 
• Bau und Funktionen von 

Nerven-zellen: 
primäre und sekundäre 
Sinneszelle, Rezeptorpo- 
tenzial 

• analysieren die Folgen einer neuronalen Störung 
aus individueller und gesellschaftlicher Perspek- 
tive (S3, K1–4, B2, B6). 

 

 
• erläutern das Prinzip der Signaltransduktion bei 

primären und sekundären Sinneszellen (S2, K6, 
K10). 

Wie kann eine Störung des neu- 
ronalen Systems die Informati- 
onsweitergabe beeinflussen? 

(ca. 2 Ustd.) 
 

Wie werden Reize aufgenommen 
und zu Signalen umgewandelt? 

(ca. 4 Ustd.) 

UV LK-N1: Erregungsentstehung und Erregungsleitung an einem Neuron 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung, 

Fachliche Verfahren: Potenzialmessungen, neurophysiologische Verfahren 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 



34  

 

 

 
 

Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Synapse: Funktion der er- 
regenden chemischen Sy- 
napse, neuromuskuläre 
Synapse 

 

• Verrechnung: Funktion ei- 
ner hemmenden Sy- 
napse, räumliche und 
zeitliche Summation 

• erklären die Erregungsübertragung an einer Sy- 
napse und erläutern die Auswirkungen exogener 
Substanzen (S1, S6, E12, K9, B1, B6). 

 

 

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen an 
Axon und Synapse mithilfe der zugrundeliegen- 
den molekularen Vorgänge und stellen die An- 
wendung eines zugehörigen neurophysiologi- 
schen Verfahrens dar (S3, E14). 

• erläutern die Bedeutung der Verrechnung von 
Potenzialen für die Erregungsleitung (S2, K11). 

Wie erfolgt die Erregungsleitung 
vom Neuron zur nachgeschalte- 
ten Zelle und wie kann diese 
beeinflusst werden? 

(ca. 8 Ustd.) 

• Stoffeinwirkung an Sy- 
napsen 

• nehmen zum Einsatz von exogenen Substanzen 
zur Schmerzlinderung Stellung (B5–9). 

 

• Zelluläre Prozesse des 
Lernens 

• erläutern die synaptische Plastizität auf der zellu- 
lären Ebene und leiten ihre Bedeutung für den 
Prozess des Lernens ab (S2, S6, E12, K1). 

Wie kann Lernen auf neuronaler 
Ebene erklärt werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Hormone: Hormonwir- 
kung, Verschränkung hor- 
moneller und neuronaler 
Steuerung 

• beschreiben die Verschränkung von hormoneller 
und neuronaler Steuerung am Beispiel der 
Stressreaktion (S2, S6). 

Wie wirken neuronales System 
und Hormonsystem bei der 
Stressreaktion zusammen? 

(ca. 2 Ustd.) 

  

UV LK-N2: Informationsweitergabe über Zellgrenzen 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung, Neuronale Plastizität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 
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3. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

 
Grundsätzliche Absprachen:  

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien in allen 

Kompetenzbereichen benotet, sie werden den Schülerinnen und Schülern jedoch auch im 

Lernprozess mit Bezug auf diese Kriterien rückgemeldet und erläutert. Auf dieser Basis sollen die 

Schülerinnen und Schüler ihre Leistungen zunehmend selbstständig einschätzen können. Die 

individuelle Rückmeldung vermeidet eine reine Defizitorientierung und stellt die Stärkung und die 

Weiterentwicklung vorhandener Fähigkeiten in den Vordergrund. 

Bei der Bewertung von Leistungen werden Lern- und Leistungssituationen berücksichtigt. Einerseits 

soll dabei Schülerinnen und Schülern deutlich gemacht werden, in welchen Bereichen aufgrund des 

zurückliegenden Unterrichts stabile Kenntnisse erwartet und bewertet werden. Andererseits werden 

Fehler in neuen Lernsituationen im Sinne einer Fehlerkultur für den Lernprozess genutzt. 

 

Beurteilungsbereich Sonstige Mitarbeit: 
Beurteilungsgrundlagen 

Die Leistungen im Unterricht werden auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systematischen 

Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen 

sich mit kurzen schriftlichen Lernerfolgsüberprüfungen zu stark eingegrenzten fachlichen 

Zusammenhängen gewinnen. 

 

Kriterien der Leistungsbeurteilung 

Die folgenden Kriterien gelten für Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmaß 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bereits erfüllt werden.  

Beurteilungskriterien können hier u. a. sein: 

• die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessenheit 

fachtypischer qualitativer und quantitativer Darstellungen bei Erklärungen, beim Argumentieren 

und beim Lösen von Aufgaben, 

• die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Planen, 

Durchführen und Auswerten von Experimenten und bei der Nutzung von Modellen, 

• die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen von Texten, 

Graphiken oder Diagrammen, 

Die folgenden Kriterien gelten für Leistungen, die im Prozess des Kompetenzerwerbs erbracht 

werden. Beurteilungskriterien können hier u. a. sein: 

• die Qualität, Kontinuität, Komplexität und Originalität von Beiträgen zum Unterricht (z. B. beim 

Generieren von Fragestellungen und Begründen von Ideen und Lösungsvorschlägen, 

Darstellen, Argumentieren, Strukturieren und Bewerten von Zusammenhängen),  

• die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Lernprodukten (z. B. Protokolle, 

Materialsammlungen, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebücher, Dokumentationen, 

Präsentationen, Lernplakate, Funktionsmodelle), 

• Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns  

(z. B. Vorbereitung und Nachbereitung von Unterricht, Lernaufgabe, Referat,  

Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Präsentation), 

• die Qualität von individuellen Beiträgen zum Erfolg gemeinsamer Gruppenarbeiten. 
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Beurteilungsbereich Klausuren: 
 

Einführungsphase: 

Eine Klausur in jedem Halbjahr (90 Minuten) 

 

Qualifikationsphase 1: 

Zwei Klausuren pro Halbjahr (je 120 Minuten im GK und je 150 Minuten im LK), wobei in einem Fach 

die erste Klausur im 2. Halbjahr durch eine Facharbeit ersetzt werden kann bzw. muss. 

 

Qualifikationsphase 2.1: 

Zwei Klausuren pro Halbjahr (je 180 Minuten im GK und je 225 Minuten im LK). 

 

Qualifikationsphase 2.2: 

Eine Klausur, die unter den formalen Bedingungen einer Abiturklausur geschrieben wird. 

 

Die Leistungsbewertung in den Klausuren wird mit Blick auf die schriftliche Abiturprüfung mit Hilfe 

eines Kriterienrasters („Erwartungshorizont“) zu den Teilleistungen durchgeführt. Dieses 

Kriterienraster wird den korrigierten Klausuren beigelegt und Schülerinnen und Schülern auf diese 

Weise transparent gemacht. 

Die Zuordnung der Bewertungseinheiten zu den Notenstufen orientiert sich in der 

Qualifikationsphase am Zuordnungsschema des Zentralabiturs. Die Note ausreichend soll bei 

Erreichen von ca. 45 % der Punkte erteilt werden. Eine Absenkung der Note kann gemäß APO-GOSt 

bei häufigen Verstößen gegen die Sprachrichtigkeit vorgenommen werden. 

 

Verfahren der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher und schriftlicher Form erfolgen.  

• Intervalle: Eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand sollte mindestens einmal 

pro Quartal erfolgen.  

• Mögliche Formen: Schülergespräch, individuelle Beratung, schriftliche Hinweise und 

Kommentare (Selbst-)Evaluationsbögen; Gespräche beim Elternsprechtag 
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4. Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 
 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 

Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen der 

regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche 

mehrfach erprobt, bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt und gegebenenfalls überarbeitet und 

ausdifferenziert werden.  

 

In diesem Zusammenhang wird auch angestrebt, Diagnosewerkzeuge zu erstellen, um den 

Kompetenzerwerb gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern zu überprüfen.  

 

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig 

an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 

Handlungsalternativen zu vertiefen. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus 

fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für 

alle verfügbar gemacht. 

 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 

Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. 

 


